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Hebt JYKlliarden.
. englischen Oberhause haben zwei liberale Lords

.nlten Male seit Ausbruch des Krieges die Frage auf-
ob es denn nun nicht bald genug sei des grau-

Ŝpiels. Sie blieben allein, ihre Worte verhallten
iilse, und ob sie draußen im Volke ein lauteres Echo
werden, ist mehr als ungewiß . Im Unterhause

j hat das Haupt der britischen Regierung die an-
Higte neue Kreditvorlage eingebracht und damit
jen, daß ihr im Augenblick nichts ferner
als Friedensgedanken. Acht Milliarden fordert

' Asquüb zur Fortführung des Krieges. Diese ein-
iffen, kann England eine Gesamtausgabe von
lliarden und 240 Millionen bisher für Kriegszwecke
chm. Der Ministerpräsident macht auch kein Hehl
j, daß die täglichen Kosten, die sich bereits im Sep-
a-Bttober auf 87 Millionen gegen 54 Millionen im
«gegangenen Abschnitt des Finanzjahres gesteigert
-M weiter anschwellen werden — teils wegen der
rn Vorschüsse an die teuren Verbündeten, teils wegen

iWgeheuren Munitionskosten . Seit dem 1. April 1915
sjM 6. November hat England für Kriegszwecke

lOOOOOOMark ausgegeben, und ein Ende ist immer
Mt abzusehen.
SelcheGedanken diese Lage der Dinge in Großbritannien
mwird, werden wir vielleicht in den Debatten zu hören
mm, die nunmehr , da wieder einmal Geld, und zwar
«Id zu bewilligen ist, dem Unterhause nicht versagt
>können. Wir haben uns schon manchmal gewundert

(Me scharfe Kritik, die in England an den Maß-
der Regierung, an der ganzen Unzulänglichkeit

tiegführung geübt werden durfte. Von Respekt
l « diesen Reden und Artikeln auch nicht mehr die
Die Spur zu finden. Trotzdem dursten sie unbeanstandet
jt, weil in ihnen allen die Überzeugung gemeinsam
«B der Krieg — von englischem Standpunkt aus —

t zo vermeiden war , daß er durchgehalten und ge-
' i werden muß. Die Regierung ist weitherzig genug
den, daß andere Männer an der Spitze die Sache
4t besser gemacht hätten, und sie kann, angesichts
' itemben Erfolglosigkeit ihrer militärischen wie

i Bemühungen, gute Ratschläge nur zu sehr
n. Sie hat auch gezeigt, daß sie bereit ist,
Tadlern zu lernen. Machte die Presse des

thcliff Lärm , weil die Liberalen die ganze ungeheure
«rtung für den Kampf um die Existenz des Reiches
>tragen den ttaurigen Mut fänden, so überlegte

ttiolze Haupt der Regierung die Sache, und flugs
das ohnedies nicht gerade schwach besetzte Ministe-

Iit ein halbes Dutzend Männer der Rechten ergänzt,
wen es 22 Räte der Krone, die beiden Parteien
"Mn gemeinsamen Ausschuß für die Leitung der
w, unb die Opposition im Parlament war
Io gut wie ausgeschallet. Das ging eine

ft bis offenbar wurde , daß England auch
vereinten Kräften der Liberalen und Konser-

mcht zu siegen imstande war . Nun erhob sich
ft Presse und fand nicht Hohn und Spott genug
* gigantische Vielköpfigkeit eines Ministeriums,
mch mit Unfruchtbarkeit geschlagen war . Gehorsam

îHerr Asquith sofort wieder um. Jetzt sucht
Heil in einem Kriegsausschuß des Kabinetts,

aus drei oder vier Mitgliedern besteben

.̂ wischen den Gletschern.
Roman von Conrad Telmavn.

sschung. (Nachdruck verboten .)
l war ausgeflanven, wte um sich nach einer Hilft
,en<die ihr von irgendwoher kommen sollte, wenn
°°n seinem trotzigen Wahn nicht abließ. Sie spähte
Eisfläche hinaus , sie horchte in die unermeßliche

um sie her, aber sie sah nichts und hörte
Erft? oUf ein? Lebensregung in diesem Schweigen
IMe . Ein Grausen überfröstelte sie sekunden-
U  begriff sich selbst nicht mehr, wie sie hatte mit
.r®ttrte, von dem sie sich leidenschaftlich geliebt

ft aus Leidenschaft an ihr gehandelt hatte, wie
er und den sie selbst trotzdem noch heiß und be¬

reden mußte, wie ehemals , wie wilder Stolz sich
?egen aufbäumte, in die einsame Hochgebttgs-
(»Aporklimmen können, wo sie widerstandslos
jMdruch seines Wahnsinns preisgegeben war . Und
,? g war er ja wohl wirklich. Alles, was er da
i ftL°nze Ausdruck seines Gesichts, die erglühenden
h,De das Wirkliche um sich her gar nicht zu ge-

Menen, das geistesabwesende Lächeln um die
j alles zeugte davon . Und wen könnte es auch
Men? Zerstört halten schon alle die Jahre der
M, der Selbstqual , der Erniedrigung und Ver-
Mnen Geist und nun war ihm jählings das

}o;len  worden , was ihn an das Leben gefesselt.
InN mit Duft und Glanz erfüllt hatte. Und

Am er all' das unsägliche Leid seines Daseins
Ittn*?0r e ihn auch nun noch nicht einmal ster-
Uzft denn wohl den Rest seiner Kräfte, mit der
SC bas Entsetzliche aufgelehnt, das über ihsi
(C Zollte, in Stücke gesplittert sein. Und bei

JSa &tejh, das sie überfloa. wenn sie lick ^ 8 nrt*
W *Deutlichkeit vor die Seele riet und nicht
W». be trotzdem diese sinnlose. gefahroolleBerg-

eben jenem Manne hatte antteten können,
PtzAAb gleichzeitig auch wie ein wildes, wabn-

in ihr auf, mit ihm weiter und weiter
Ä EÜte  Ode des Hochbaues hinaufzuklimmen,
^iiyi Drecken, durch alle Fährnisse, durch alle

Mit ihm in ein neues, anderes , reines Dasem
- Metten oder mit ihm unterzuaeben.

und ganz allein , ohne Zuziehung aller übrigen
Kollegen, die Verantwortung für die Kriegführung über¬
nehmen soll. Man wird sehen, wie lange er sich mit
dieser neuen Erfindung noch über Waffer Hallen kann.
Ganz geheuer ist es ihm selbst nicht mehr um die Sicher¬
heit seines ministeriellen Daseins . Kitcheners geheimnis¬
volle Sendung soll wohl eine neue Kulisse dar¬
stellen, hinter der sich die Regierung vor allzu un¬
bequemen Fragern und Nörglern zurückziehen kann. Man
lebt halt von der Hand in den Mund , da vorläufig niemand
einen befreienden Ausweg zu finden weiß. Zu dieser
Schlußweisheit wird unzweifelhaft auch das Unterhaus
nach ausgiebigem Gerede über die neuen Milliarden ge¬
langen. Man wird sich das Herz nach Möglichkeit er¬
leichtern. dann aber das Geld einstimmig bewilligen und
nach Hause gehen, um weiter abzuwarten, ob vielleicht im
nächsten Jahre von irgendwoher die Rettung kommen wird.

Sie wird nicht kommen, es sei denn, aus der besseren
Einsicht des englischen Volkes, gegen die sich jetzt noch die
Geister auflehnen wie gegen Tod und Teufel. Noch bilden
sie sich drüben ein, etwas Besseres zu sein als die „ver¬
dammten Deutschen", für eine bessere Sache zu kämpfen.
Noch gießen sie die vollen Schalen ihrer moralischen Ent¬
rüstung über unsere angeblichen Barbareien aus , die täglich
zu dem einzigen Zweck von ihren Preßbanditen erfunden
werden, um der Kriegswut des Volkes immer wieder
neue Nahrung zuzuführen. Wir können diesem unverant¬
wortlichen Treiben nicht Einhalt gebieten, so durchsichtig es
auch ist. Wir müssen weiter kämpfen, bis die Blinden
sehend werden , und wir werden gewiß nicht verzagen, denn
unsere Erfolge sprechen für sich selbst. Jetzt haben wir
auch den Land- und den Wasserweg nach Konstantinopel
frei gemacht, und die Engländer begreifen sehr wohl, wie
sehr sich die militärische Lage dadurch zu ihren Ungunsten
verschoben hat. Mst den acht Milliarden , die sie jetzt wieder
bewilligen werden, wird das Kriegsglück auch nicht zu
wenden sein. Sie müffen umkehrm, wenn sie nicht immer
tiefer in das Kriegselend hineingeraten wollen.

Der  Krieg*
Serbiens Schicksal vollzieht sich mit unabwendbarer

Schnelligkest. Selbst die stanzöfischen Militärkrttiker , die
bisher ihre Federn noch immer in dÄi rosigsten Optimismus
tauchten, malen aus einmal gänzlich schwarz und geben
jede Hoffnung für die Rettung der serbischen Armee auf.
Angesichts der Erfolge , die unser Generalstab oom Balkan
melden kann, ist dieser Umschwung nur begreiflich.

Im Mtrawatal 4«X>0  Serben gefangen.
Großes Hauptquartier , 11. November

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front Arttlleriekämpfe,

sowie lebhafte Minen - und Handgranatentättgkeit . — Ein
englisches Flugzeug mußte nordwestlich von Bapaume
landen ; die Insassen sind gefangengenornmen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
bnrg . Bei Kemmern (westlich von Riga ) wurden gestern
drei Angriffe, die durch Feuer russischer Schiffe unterstützt
wurden , abgeschlagen. In der Nacht sind unsere Truppen
planmäßig und ungestört oom Feinde aus dem Waldae-

lände westlich und südwestlich von Schlok zurückgezogen
worden , da es durch den Regen der letzten Tage in Sumpf
verwandelt ist. — Bei Bersemünde (südöstlich von Riga)
kam ein feindlicher Angriff in unserem Feuer nicht zur
Durchführung . Bei einem kurzen Gegenstoß nahmen wir
über 100 Russen gefangen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Lmsiugen . Unter¬
stützt von deutscher Artillerie warfen österreichisch-ungarische
Truppen die Russen aus Kosciuchnowka (nördlich der
Eisenbahn Kowel—Sarny ) und ihren südlich anschließenden
Stellungen . 7 Offiziere, über 200 Mann , 8 Maschinen¬
gewehre wurden eingebracht. — Südlich der Bahn schei¬
terten russische Angriffe.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung der Serben im Gebirge südlich der
westlichen Morawa hat gute Fortschritte gemacht. Über
4000 Serben wurden gesangengerwmmen. — Die Armee
des Generals Bojaüjeff hat die Morawa an mehreren
Stellen überschritten.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T . B.

»
Lefterreichischer Tagesbericht.

Wien,  11 . Nov. (WTB .) Amtlich wird verlautbarr:
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich von Czartorysk wiesen wir einen russischen
Angriff ab. Westlich von Rafalowka warfen österreichisch¬
ungarische Truppen , vom Feuer deutscher Artillerie begleitet,
den Feind an den Siyr zurück, wobei 7 Offiziere, 200 Mann
und 8 Maschinengewehre in unserer Hand blieben. Sonst
nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener nahmen ihre Anstrengungen, Görz zu
gewinnen, von neuem auf. In der Pause nach der dritten
Jsonzoschlacht hatten sie Ersatzmannschaften etngereiht und
wettere Truppen im Görztschen zusammengezogen. Gestern
setzten sie nach mehrstündiger heftiger Artillerievorbereitung
an der ganzen Front von Plava bis zum Monte dei sei
Bufi mit starken Kräften zum allgemeinen Angriff an.
Wieder schlugen die tapferen Verteidiger alle Stürme , teils
durch Feuer, teils im Handgemenge unter schwersten Ver¬
lusten des Feindes ab, dessen Angriffslust in einem abend¬
lichen Unwetter für diesen Tag vollends erlahmte.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Trebinje schlugen wir einen starken monte¬
negrinischen Angriff ab. Der Feind erlitt große Verluste.
Die von Uzice südwärts vordringenden österreichisch-ungar¬
ischen Truppen hatten gestern den halben Weg nach Nova
Varos zurückgelegt. Nordöstlich von Jvanjica warfen wir
den Feind aus mehreren Stellungen auf dem Cemerno-Rücken.
Die deutschen Divisionen des Generals v. Köveß drängen
die Serben im Gebiete der Stolovi Planina zurück. Oest¬
lich davon erkämpften sichK. u. K. Streitkräfte den Aufstieg
auf die Krnja Jela und den Pogled. In Trstenik fielen
1000 Serben in unsere Hand. In Venjacka Banja südwest-

UttMSHMSf
Was war das ? War da wirklich schon etwas von

seinem Irrsinn auf sie übergegangen? Sie kannte sich
selbst nicht mehr, sie kam sich vor wie haltlos und steuerlos
allen Stürmen preisgegeben, die da über sie hereinbrausen
wollten , sie, die sich so gefestet und ruhig gewähnt batte,
sie, von der man gewähnt, daß sie nie die Sklavin ihrer
Empfindungen sei und stolz und hoch über allen mensch¬
lichen, allen weiblichen Schwächen und Irrungen stehe.
Nein , es war alles Maske, alles Verstellung, alles Selbst¬
täuschung gewesen, und hier fiel es von ihr ab, und sie
sah sich selbst in ihrer erbarmungswürdigen , menschlichen
Kleinheit , ein heißbegehrendes, glückliches Weib, dessen
ganzer Stolz wie Märzschnee an der Sonne dahinschmolz
vor dem sieghaften, lohenden Feuer der Leidenschaft.

Und während das alles durch ihr zuckendes Hirn und
durch ihre wirbelnde Seele dahinzog, hörte sie ihn sagen:
„Kommt das Glück denn je zu spät, Else? Und wenn es
käme in der Stunde , wo unsere Äugen zum letztenmal das
Licht schauen, wär ' es zu spät gekommen? Verlohnt es
sich denn überhaupt , eine Stunde des Glücks zu über¬
leben? Nur daß es eine sein mnß, von der wir fühlen
und wissen, daß sie wirklich das Glück enthält. Vielleicht
waren wir auch damals glücklich— einst; aber wir wußten
es nicht und deshalb konnte uns solch' Glück auch nicht
wärmen für den Frost eines ganzen Lebens. Jetzt wär
es anders , jetzt wüßten wir , daß es ein atemraubendes
Glück wäre ."

„Ein sündiges ", fiel sie herb ein, „und eins, dessen ich
mich schämen würde vor mir selbst bis zum letzten meiner
Tage !" e v

Auch er war jetzt aufgestanden und neben sie hinge¬
treten , und seine Stimme klang mit irrem Flüstern an
ihrem Ohr : „Und weshalb müßte man es überleben?"

Sie gab keine Antwort und wandte sich ihm nicht zu»
scheinbar ganz in den Anblick der unermeßlichen Gletscher¬
meere rundum verloren . Aber sie konnte es nicht hindern,
daß ihr schlanker Leib unter einem Schauer erbebte, der
sie vom Scheitel bis zu den Fußspitzen durchrieselte. Da
schollen schwere Tritte auf dem Eise und Fritz Rohrer
stapfte an seinem Alpenstocke heran, einen Busch Edelweiß
in der Faust . Sein Gesicht glühte und leuchtete. Er hielt
Else stolz den Strauß entgegen und sagte: „Es hat Mühe
gemacht. Aber ich wär ' nicht ohne das da zurückgekommen
— eine Schande wär 's gewesen. Er zeigte auf ein«

ttteihe von Hautabschürfungen an seinem Arm und aus
einen klaffenden Riß in seiner Jacke, während er beim
Lachen seine blanken Zahnreihen zeigte.

„Du hättest zu Schaden kommen können", sagte Else
vorwurfsvoll , als sie die Blumen dankend entgegen¬
genommen hatte und nun am Hut und an der Brust be¬
festigte.

„Wenn man nur erreicht, was man will !" versetzte
der Bursche und das Selbstbewußtsein strahlte ihm aus
den Augen.

Hubert blickte Else fest an, aber er sagte kein Wort.
Er wußte , daß sie ihn verstand. Dann fragte der Bursche;
„Gehen die Herrschaften noch weiter ? Bis zum Zäsenberg-
horn ? Dann müssen wir aufbrechen. Das Wetter wird
nicht lange Hallen. Ich Hab' kein rechtes Zutrauen mehr
zu ihm, es sieht so merkwürdig aus und ist so still. Mir
wär 's lieber, es bliese ordentlich, daß man wüßte , woran
man eigentlich ist."

Er blickte sich nach allen Himmelsrichtungen um,
während Hubert ihm spottend zurief: „Du fürchtest dich
wohl gar ?"

„Ich ?" Der Bursche zuckte lächelnd die Achseln. „Das
soll noch erst passieren, Herr . Bloß wegen dem Fräulein
wär 's nicht recht, wenn wir doch noch naß würden . Aber
ich mein' immer, das Fräulein ist ja kouragös und wdi
kommen auch wohl noch heim, ehe es losbricht — wenn
es heute überhaupt losbricht — nur daß wir uns ein
bißchen daranhalten müssen. Was mich wundernimmt , ist
nur , daß ich gar keine anderen Gesellschaften auf dem Eis«
feh'. Die müssen alle schon nach der Bäregg hinüber sein
und fürchten sich doch wohl davor, daß es sie überraschen
15»»? . Ja , mit ängstlichen Herrschaften möcht' ich schon
nicht gehn."

Hubert war an Else herangetreten . „Entscheide!"
sagte er.

Es war ihr, als ob seine fest auf sie gerichteten Blicks
fragten : „Fürchtest du dich — bei mir ?" Und unter dem
zwingenden Einfluß dieser traurig -vorwurfsvollen Frage
erwiderte sie nichts als : „Gehen wir !"

Und dann gingen sie, wieber in der nämlichen Reihen¬
folge, wie früher . Die Rast hatte Elses Kräfte gestählt,
sie schritt rascher und elastischer dahin, als vorher , ihr«
Füße immer genau an der Stelle setzend, wo die des!
Burschen vorher aerubt batten. Und dock, lastete eine ielt-
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rix Trstenik haben die Serben ein Feldspital mit 1000 der-
SoUalm und Olfeimn unb einem » r, , gtOct.

nptflffett _ Die Arme « des Generals v . Gallwitz kämpft
nordöstlich von Brus und an den Nordfüßen des Jastrebac'
Gebirges . — Bulgarische Streitkräste überschreiten bei Alek-
sinac die Morawa.

Die Bedrängnis der  Serben.
Die Serben wissen bei dem iÄnellen Vormarsch der

verbündeten deutsch-österreichischen und bulgarischen Armeen
nicht mehr , wohin st.iihren Rückzug nehmenl sollen . AraU
droht er ihnen abgeschnüten ^ werden , ^moster . nch^ n

sr®
Verhältnisse auch nur langsam fliehen können, zum Kampfe

genötigNind -ts^ en UIt&  österreichischen Morawicakolnnnen
ftti» länas der Bielica und des Jbar vordrangen , verlegen

den fliehenden Serben den Rückzug Äer Novchaza ^ archere

8 & SB * Sä & öIÄ ee £ pS Unoch
fnf mrftIif Soraröfl4fet bei dem von den Bulgaren
schon besetzten Meksinac hielten , gelten berechs als cllge-
sfhnitten Die serbische Regierung bat angMich ihren
Sitz in Mitrowitza aufgeschlagen , wo si-b MmisterpEdent
Paschitsch mit allen Mitgliedern des Kabinetts und Len
Beamten der einzelnen Ministerien befindet.

Der erste englisch-bulgarische Kampf.
Der Sonderberichterstatter des „Secolo ", Magrrm,

drahtet aus Saloniki , Sonnabend seien die -Bulgaren ^ um
ersten Male mit den Engländern zum Kamps gekommen,
die bei Doiran 15 Tote und Verwundete gehabt hatten.
Der serMschE berst Leschianin, der zu General Sarrall
entsandt worden ist, teilte Magrini mit , daß er seit vier
Tagen ohne Nachrichten aus Alt -Serbien sei.

Griechenland in Verlegenheit.
Der griechische Finanzminister Dragmms erklärte

einiaen Journalisten , die griechische Diplomatie erwäge Mit
ÄÄÄ ' ba6 L Serben und idZVerbundesdurch die Bulgaren , Österreicher , und Deutschen mrs
arieckiiickien Boden zurückgeworfen wurden . Kraft der Ge
lebe der Neutralität werde Griechenland gezwungen sem,

iir ^ Verbündeten »ukönne die Serben entwaffnen . Aber die VerbundetenL
Auch die griechischen Blätter fangen an , die Frage zu
erörtern.

Nach Aussagen eines SchMsoMiers »« °n
boote mit 240 Personen und ein grober M bet
satzung als verloren gelten.

Nach einer Lloydsmeldung sind 41 Mann von ^ Be¬
satzung und 40 Passagiere der . Ancona ^ tn 4>calt a an

«ää kw
Amerika in eine Erregung wie bei der „Lusitama hmem-
zuhetzen. In der italienischen Presse schreit wan Zeter und
Mordio über die österreichischen Verbremen und droht ihn
die blutigste Vergeltung an . Man geht sogar so wett , den
österreichischen Kommandanten zu verdächtigen , er habe
noch auf Rettungsboote feuer n lassen.

Von freuncl unä feinä.
sAllerlei Draht - und Korrelponbenz - Meldungemi

Marnung vor feindlichen Umtrieben,
vuarnuiis Berlin . 11. November.

Auf allen möglichen Wegen suchen unsere Fettlde trotz

»"ZMM rmd ^ r-
fahrung füt d̂as Ausland zu gewinnen. F

hat gesteht jetzt nach dem Falle von Risch,
Krusevac ein . daß der Widerstand bet■ eert . 'gj
nabe ist. Den Ausführungen hiesiger Militärschri,^
folge, haben die Ankunft der Oesterreicher in
die großen Fortschritte der Armee des Gmerchz
lich von Kraljevo die Hauptmacht des serbischen §jet »
der letzten Rückzugslinie nach Montenegro abgtC
Offen bleibe ihr nur noch die Straße von MitrvM.
sich nach Albanien zu flüchten . ^ Der »Malm " ettlön'
Besitzergreifung der ganzen Eisenbahnlinie Belgrads
durch die Truppen der Zentralmächte werde die Durchs
weiterer Pläne des österreichisch-deutschen ©enecalftabe«
statten . Die . Information " schreibt : Etappenweise
sich die Oesterretcher , Deutschen und Bulgaren den
ganz Nordserbien , in dem sie nur noch auf schwachen
stand der serbischen Kräfte stoßen, die zerstreut und
werden . Erst das Eingreifen einer starken Trupp
der Alliierten könne die ernste Lage noch ändern.

Bevorstehende Auslösung der griechischen Kam««,
-enf . 1l . Nov . a '"
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land Vertretungen in solchen technischenErzeugmyea
die für dieHerstellung vonWaren von besindererWchNgcer Mv.
die Deuffchlaud in Friedenszeiten ^ dewl Auŝ de lwfette.
So bedeutsam das durch diese Umtriebe erwies ne_ »
ständnis ist, daß deuffches Können und deutsche GrZeugnme
je länger je weniger entbehrt werden konnem i .. . .
schiedener muß zur Vorsicht gemahntwerden . Deshal

MÄ SeÄä ««MM»
in nationalem Interesse zu wamen.

Italienitdie Niederlagen in l .ibyen.
Die italienische Zensur unterdrückt streng alle Nach-

richten aus Libyen . Wie mau über Kcmstantmopel er¬
fährt , hat sie auch alle Ursache dazu . Türkische Blatter
erfahren nämlich aus sicherer Quelle : ,

Die arabischen Stämme tn Libyen haben Fczzau sowie
r»ie Ortschaften Dschefra, Hum und Raddan im Gebiet
der Syrte und die Ortschaften Zaletein , Urfcle , Misrata,
Duraha und Tarhuna zurückerobcrt. Die Italiener er¬
litten «roste Verluste an Leuten und Material und ließen
eine Anzahl Gefangene , Geschütze und Munition in den
Händen der muselmanischen Krieger. Diese nahmen dem
Feinde in Fezza« S Kanonen und Maschinengewehre , tm
Snrtegebiet IS Kanonen und Maschinengew ^ re, in
Misrata 3 Kanonen ab. Die von Tripolis nach Tarhuna
entsandten italienischen Verstärkungen erlitten eine groste
Niederlage und mustte« unter Zurücklassung einer Anzahl
von toten und gefangenen Offiziere » ans Tripolis

^Daß ^die Italiener sich im Innern von Tripolis nicht
Hallen konnten , war bekannt . Sie mußten sich schon mehr¬
fach unter schwersten Verlusten unter die Kanonen ihrer
Flotte zurückziehen.

Cadornas Siegeslügen.
Aus dem österreichischen Krtegspreffequartter wird

gemeldet : Die amtlichen italienischen Angaben , daß die
Italiener unsere Bemühungen , den Eol di ^ anawleder-
zueröbeni , vereitelten und den Gipfel des Monte Sief
Wegnahmen , sind erlogen . Wohl vom  der Col d> Lana.
tnip aus unserem amtlichen Bericht bekannt ist, am
7. November vorübergebend in feindlichem Besitz. An
diesem Tage noÄ gewann ihn jedoch em von Landes
schützen durchgeMrter Gegenangriff wieder zuruck. Seither
blieb dieser Berg in unseren Händen . Die italienische
Trikolore wehte nie auf seinem Gipfell Ebenso ist eser«
logen , daß die Italiener den Monte Sief erobert batten.

Die Torpedierung der „ Hncona “ .
die Agence Havas " werden vom Kap Bon

noch folgende Einzelheiten über die Torpedienmg , des
itallenischen Passagierdanwsirs . Ancona durch em öster¬
reichisches V-Boot verbreitet:

Der Ancona " näherten sich, durch dichten Nebel
begünstigt , mittags 12 Uhr zwei Unterseeboote , von denen
das nächste etwa 100  Meter lang war und srvei  76 SJWft
meter -Geschütze führte Das aftontue

9Tnrnrm" den W "g. Die „Ancona versuchte zu sueyen,
SÄ feuerte-. W dl - . Amuua ' - rtr - kf»
wurde , ließ der Kapitän die Rettungsboote aussetzen.

Belgifdie Spione durch den Kaifer begnadigt.
Köln , 11 . November.

Nach einem bei dem Kardinal von Hartmann eingegan-
genen Telegramm hat der Kaiser die gegen die Gräfin von
Bclleville , Fräulein Tulicre und Louis Severin in Bruss
verhängten Todesstrafen wegen Spionage auf dem Gnad^
wegc anf Fürbitte deS Papstes bin in lebenslangltch«
Zuchthausstrafe umgcwandelt.

Rumäniens gegenwärtige l âge.
Bukarest , 11. November.

Fn interessanter Weife verbreitet sich das konservative
Blatt Steagul " über die augenblicklichen Aufgabm Ru¬
mäniens im Anschluß an die Erfolge der MEmachte mff
dem Balkan . . Steagul " schreibt: Mn mrütarisches Emgreffen
Rumäniens auf dem Balkan könnte heute die Verbindung
zwischen Deutschland und der Türkei nicht mehr verhindern,
da die Linie über Risch nach Konstantinopelbereits stelgeworden
ist. Heute in den Krieg gegen Deutschland eintreten . wurde d

. . . De : Lyoner „Pogreß " melü', ^ °rd , dik
Athen : Es bestätigt sich, daß die Regierung die Aus '
der Kammer beschloffen habe . Die Wahlen sollen ai
19 . Dezember festgesetzt werden . (Fchp

Ermordung eines chinesischen Admirals,
Sckanghet , 11 . Nov . (WTB .) Meldung

Reuterscben Bureaus . Der Miittärgouverneur z
Tamg Ju Tseng ist, als er nach dem japanischen
rum Krönungsempsange fuhr , von zwei Gegnern der Mmi
ermordet worden , die 18 Revolverschüffe auf ihn seiniMMii
Der Sekretär des Admirals wurde schwer verwundet tParlampni

—- f I 1856.
Berlin , 11. Nov . Gegen den russischen GouvmF ,̂ ^ ein,

Baron Korff ist der Landrat des Kreises Lr>ck „ sM na
Peters , der bei dem ^ welten ^ Elnfall ^ der Ruffm « U ^ outsch

ßn, die sich
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preußen , im Februar d. I . von diesen mit anderen Notl. „ ,» «- . c -o rv„_ _ tiorim f-nnt mnrhon

ist. peme m oen scrreg „7z ' h;p hm4n
Übernahme einer untergeordneten Rolle bedeuten die dmm
bestünde, dem Vteroerband mehr Zell ur si ne Lan g

fame Schwüle aus ihr , gegen die ste manchmal ginuvte
anrinaen zu müssen , wie gegen emen Feind , _wie gegen
etwas Körperhaftes , das sie überstell Sie schlen aus der
Luft zu kommen , die grau und hauchlos ba flog und durch
die vom Eise aufsttömende Kühle gar " Et berührt zu
werden schien. Else machte das Atmen,sogar Beschwerden,
wie wenn ihre Lungen widerstrebten , diese unfrrsche , hart^ttt ftlfl XU föUClßn« Unb böu ) TDOuIC iIC DOX
rvärts . Ein besinnungsloser Trotz , ein ihr selbst frember,
unaestümer Drang , vor dem ihre Gedanken fluchteten , dem
gegenüber ihr Wille nicht standhielt und ihre Überlegung
versagte , hielt sie gefangen . Sie wußte , daß es Wahnwitz
war was sie tat , aber trotzdem , gerade darum tat sie es,
Etzte sie es tun . Ein Nebel umflorte rhr die Augen.
Und hinter ihr , nur durch Armeslänge von chr getrennt,
schritt der Mann , der sie liebte , der sie beschimpft hatte
und dennoch liebte — eben weil ec sie liebte , sie beschimpft
hatte — und vor dem rasenden Begehren seiner Leiden
fchaft hatte sie in der Todesstille dieser emsam -groben
Welt , die ihres eigenen Herzens heißer , gluckoerlangender
Schlag durchklopfte , keine Rettung und kemen Schutz , als
die des halbwüchsigen Burschen da vor rhr , den em ein¬
ziger Faustschlag des Mannes mühelos zu Boden gestreckt

(Fortsetzung folgt .)

in Saloniki zu verschaffen. Das Schicksal llttm amens wm
dann an die stark verringerten Siegesausstchten des Ä
Landes geknüpft. Da heute in keinem Fall mehr von ta
Aufteilung Österreich-Ungarns die Rede sem kann, sondern
höchstens von der Verhinderung eines großen deutschen
Sieges , wäre ein Krieg Rumäniens gegen Deutsch
land Wahnsinn . - »Steagul " spricht ledemalls de
Meinung derjenigen ehrlichen rumänischen Polittker «ns . die
es mit dem Wohl ihres Landes auftichttg meinen im Gegen-
satz zu den von Vierverbandsgeldern beeinflußten Elenienten.

Doaromvorbereitungen in Rußland.
^  Stockholm . 11. November.

Die berüchtigten „echtrussischen" Pogromanstifter scheinen
wieder Oberwasser zu gewinnen . Dafür zeugt das Blatt
.Rjetsch ". indem es mitteilt . das sogenannte „Schwarze
Hundert " sei fest überzeugt , daß der Zettpunft nahe sitz an
dem wieder Pogrome beginnen können. Sie wollen Ende
November einen Kongreß abhalten , auf dem sie alles be
sprechen wollen , da sie nicht über alles schreiben können.
Sie wollen auf dem Kongreß auch beantragen , daß
die Duma aufgelöst wird , wenn sie nicht bis dahin auf¬
gelöst ist. Dann beabfichttgen ste Gerüchte zu ^ rbrelten . daß
die Juden und die Intelligenz daran dachten, eine Revolution
vorzubereiten , und Gesetze zur Ausplünderung der Bevmk-
rung wie in Frankreich herausgeben wollten . - Dw Nach¬
richten klingen nicht unwahrscheinlich , zumal sie mit den
Tatsachen der Umwendung des Regierungskurses zur alten
Gewaltpolitik zusammenfallen . Den Bunde ^ irudemmFrank¬
reich werden übrigens die Obren nicht schlecht klingen, o
kameradschaftlichen Freundlich ketten, die ihnen das „Schwarze
Hundert " zurust.

erprelfungsgefcbicbtenaus fJewyorb.
Rotterdam , 11. November.

Eine vorläufig noch rätselhafte und wegen der Quelle—
Reuterbureau — mit Vorsicht aufzunehmeude Geschichte, wiro
aus Newyork berichtet : Damach ließen die Polizeibehörden
und Bundesbeamten nach einer Untersuchung , die ie g
Nacht dauerte , die Eigentümer ungarischer Zeitungen m
Bridgeport . Alexander und Viktor Gondos unter der Be¬
schuldigung des Erpressungsversuchs an dem österreichischen
Bankier Pernitzer verhaften . Die Angeklagten verlangten
von Pernitzer für den Nichtabdruck des Arttkels . m
dem er als Finanzagent der Mittelmächte bezeichne .
2000 Dollar . Man wtrd weitere Nachrichten abzmvatten
haben.

Me Sir Grey kick berausredet.
Amsterdam . 11. November

Er verleugnet sich nicht- der vielettahrene Letter der
britischen Geschicke und mittelbare Anstifter des ,Weltkrieges

Nnterbauie wurde er beftagt , was denn eigentlich von
LeLliL Ecklämng SU Hallen ser. Serbien be Mtehm
hh er Serbien wirklich habe unterstützen wollm oder nm
dann , wenn Griechenland ebenfalls helfe. Grey , war sichürch
schwer in die Enge getrieben , wand sich schUehlich aber unter
ziemlichen Verrenkungen heraus . Er meinte seine Worte.
die Serbien unbeschräntte und unbedingte Hilfe ver prachen
hätten nur politische, keineswegs aber militari che Bedeutung
gehabt . - Nun wird man ja m Serbien trotz des Nieder-
bruches zuftieden sein. Grey versprachihnenHirfedle nicht
kam. weil sie nur politisch, nicht müttarlsch genumt war
Das wird die Serben in ihrem Unglück trösten . Grey aber
kann weiter mit ehrlicher Miene Versprechungen machen.

preuyen , im ryeimitu. u.  o . T*, ; 7 “
als Geisel in das Innere Rußlands verschleppt wordm
ausgetauscht worden . ... . M

Paris , 11. Nov. Der ehemalige Letter des mllitüH
Luftschiffahrtswesens General Hirschauer ist durchs
Granatsplitter verletzt worden.

London , 11. Nov . Die „Times " meldet:
sicher, daß eine starke, gut ausgerüstete und Mit sich
Artillerie versehene Expebition nach Ostafrira gehenis
Wahrscheinlich wird General Smuts mtt Oberst Bnts
Generalstabschef den Befehl übemehmen.

Bmulden , 11. Nov . Durch einen Fischdampfer ift
Besatzung des Fischdampfers »St . Nicolaas
Montag abend durch ein vermutlich englisches 5
mtt abgeblendeten Lichtern überfahren wurde, „
worden - Der Fischlogger „Sch . 450 ist auf eine
gelaufen . Die Besatzung würbe gerettet.

Neapel , 11. Nov . Wie verlautet , haben sich
torpedierten „Ancona " Sir Cectt Grey und 24
kaner befunden.

Madrid , 11. Nov . Der in einem Rettungsboot
marokkanischen Hafen von Mesilla angekmumene KG^
jap anisch en Transportschiffs „Basikum Maru
baß sein Schiff durch ein deutkck  es U - Boot
worden set _ _ _ -—
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+ Die Tagesordnung für die ReichstagSsilM
30 . Siovember wird nunmehr bekanntgegeben . Die
die erste Beratung der Benierkungen des Rechnum
zur Reichshaushaltrechnung 1911 und dre. dritte d
des von Schiffer (Magdeburg ) und Genossen E
Entwurfs eines Gesetzes betreffend Abänderung
über den Belagerungszustand vom 4 ^um 1851 M
der in zweiter Beratung unverändert angeuommenW
läge . Die Budgetkommisston wird am 1. Dezemo
mittags 10 Uhr zusammentreten.

+ Im weiteren Verfolg der Maßnahmen zur n«
der Teuerung und zur Berteitung der Lebeu -
langten in der letzten Sitzung des Bundesrats W
nähme : der Entwurf einer Verordnung über
und Kakao , der Entwurf einer Verordnung m>er
lung der Preise für Buchweizen , Hirse und o
arbeitungen , der Entwurf einer Verordnung
Regelung der Preise für Obstmus und soninge «J
[taffe zum Brotaufstrich . nw -murf

Ferner gelangten zur Annahme : der EnffvM
Verordnung über die Regelung der Messe 'm ^
und Obst , eine Änderung der Verordnung vom l . Wg unbedina
?N5 Äe 'r das Verbot des Anstteichens mü Z2 ^ °rarr hock
Bleiweiß und Leinöl , der Erttwurf , emer Berm . .
treffend Einwirkung von Höchstpreisen auf
träge und der Entwurf einer Verordnung ^
Änderung der Bekanntmachung über die Reg
Kartoffelpretse vom 28 . Ottober.

4- Au den Besuch des österreichisch -ungarss ^ .
fters des Äusseren in Berlm sind besonders 5
lande mancherlei Vennutungen seknüpft , ^ d ausschu
zutreffend sind . Die Unterredungen zwischen ^  nschn
Burian und dem Reichskanzler Zellen,
werden darf, nicht einem bestimmten Gegenstand̂
den gegenwärtigen und zukünftigen Problem . „
Deutschland und Österreich -Ungarn " eich
teiligt sind . Irgendwelche Beschlüsse sollten o m
des Freiherrn v . Burian nicht gefaßt wer ^
nicht gefaßt worden , aber die Berliner
wieder in erfreulicher Weise geseigt , bafe ,fl
Wien eine äußerst wertvolle übereinstiMMUNS
Lösung reifenden Fragenbestedt . ^ . w"*  Zn dem Ergebnis der osterreichssm.
jkriegsanleihe schreibt die Rordd . Allg
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Französische Befürchtungen.
Paris,  11 . Nov . (WTB .) Die Preste . die die Lage

tn Serbien noch vor einigen Tagen als günstig bezeichnet

über der vorigen Anleihe bewirft.
sich für die österreichisch-ungarische Kriegs .^je
Deutschen Reiche ein reges Jntereffe . ^ grclÄ
ungarischen Blätter sind m der Lage , la'
deutsche Zeichnungen mitzuteilen , die en• Ittg efl

das deutsche Kapital auch nach der ge^ .^
der dritten deutschen Kriegsanleihe Jia ^ 01
neuen finanziellen Aktion unseres olterier»
Bundesaenoffen beteiliat ."
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Portugal.|Laben Meldungen französischer Blätter gellt hervor,
§ ® <tvtlnahme Portugals am Kriege ernsthaft nicht

Betracht kommt . Hätte Portugal , so meint der
> 7 « «och vor drei Monaten über 60 000 bis 80 000
_ ' „.Mat , so hätten die Verbündeten möglicherweise
^ - Mitwirkung appelliert . Augenblicklich sei es
l ^ bttcheinlich, daß Portugal im Einvernehmen mtt
^ ? gch auf wohlwollende Neutralität für die Ver-

« beschränkm, gegebenenfalls Waffen und Munition
. :1Ls Verwundete in Portugal unterbringen werde.
7 ;«amlage Portugals sei durch die großen Ausgaben
<? Nerteidigung der Kolonien und durch Vermmde-
L - wirtschaftlichen Tätigkeit schwierig . Mcm hoffe
ffflfe Ministerpräsident Costa das Land mtt fester

die schwierigen Zeiten bis zum FriedenssLluß
führen können, ohne daß die wirtschaftlichen

Gierigkeiten und innerpolitische Fragen das Land m
$511  emste Lage versetzen.

„Tn- und Ausland.
«terti«/ 11- Nov . Kaiser Wilhelm hat Mrs . James

die Gemahlin des amerikanischen Botschafters
ldrl, die sich sett Beginn des Krieges um die Fürsorge-
uflifi verdient gemacht hat , durch Verleihung der Roten
aus ^ .Medaille erster und zweiter Klasse ausgezeichnet.
!il. > aiev, 11. Nov . Wie die Politische Korrespondenz erfährt,

^österreichisch-ungarische Botschafter Dumba nunmehr,
7-ivar auf Grund einer Allerhöchsten Entschließung

>ng ^ November, von seinem Posten in Washington abbe-
äbnS^norden.
fionfi«̂ kmdurg , 11. Nov . Nachdem es in der Kammer,
Ron« .Mke mit dem neuen Kabinett nicht einverstanden ist,
seuei«ball M stürmischen Auftritten gekommen ist, wurde
et. Parlament aufgelöst . — Die letzte Auflösung er-

i 1856.
«Den» _ Nach einer Meldung der „Frkst. Ztg ." ist die Auf-

M erfolgt, nachdem in der gestrigen Sitzung der Staats-
L Louisch den Liberalen Müller beschimpft und von

2 «ohrfeigt wurde , ohne daß das Mißtrauensvotum ab-
Atet worden wäre.

ltW Pasel, 11. Nov . Von Schweizer Banken ist beim
r4 e« Mm Departement Einspruch gegen die französische

Itgrammsperre erhoben worden . Das Departement
l istf idkin Paris vorstellig.
häfr'ä Hast, 10. Nov . Das Korreftionsgettcht von Nantua

den» »Zement Ain ) verutteitte sechs deutsche Frauen.
Briiä *eüber die Schweiz Heimreisen wollten und bei denen

XpO Franken in Gold gefunden hatte , zu zwei
* N [Jen Gefängnis.
is' , Rotterdam, 11. Nov . Wie Reuter meldet, wurde ein
-neÄ Mammen erziell. wonach die Verbände der eng«
. ijen Bergarbeiter , der Transportarbeiter und der der
lne3" hmgestellten zu einem Mafsenfachverband ver«

Wlzm werdm. der IV , Millionen Arbeiter umfaßt.
Rotterdam, 11. Nov . Im englischen Unterhause er«

s äiauiif), daß die Bildung eines gemeinschaftlichen
jsrats aus französischenund englischen Ministern vor¬

werde. Asquith erklärte, es würde ihn fteuen, wenn
und Rußland sich diesem Kriegsrat anschlösien.

Wem 11. Nov . England . Frankreich und Rußland
der griechischen Regierung den Betrag von

als Anleche zur Verfügung gestellt.

Aus Rah und Kenn.
Herdorn , den 12 . Nov.

Höchstpreise für Kartoffeln stnd nun auch
Dillkrets  festgesetzt Nach der heutigen Bekannt,

der Landrats dürfen Kartoffeln tm Klein ver-
.J zu 20 Pfund nicht mehr als 4 Pfg . das Pfund

i bei Mengen von mehr als 20 Pfund bis zu 10 Zentnern
iie nicht mehr als 3.50 Mk. der Zentner frei Keller
Der Kartoffelhöchstpcets für den Erzeuger im Groß.

Mel beträgt bekanntlich 3 05 Mk. Ueberschretten
-schien Preise , auch durch Vereinbarung von Neben-
h wird streng bestraft.
Man schreibt uns : In den Städten und größeren

»münden wird jetzt allenthalben über allgemeine
ürknappheit  geklagt und die Schuld der Festsetzung
fMrhöchstpreises zugeschrteben. Dieses ist jedoch keines-
der Fall Die Schuld an dieser Butterknappheit trägt
Ach das Publikum selbst, welches durch gegenseitiges
1>ieten den Bullerpreis derart in die Höhe getrieben
-°b im Jntereffe der Allgemeinheit die Höchstpreisfest.

» unbedingt erforderlich wurde . Auch ist der Höchst«
^natt hoch, daß für den Buttererzeuger ein reichlicher
“"ft bei dem Verkauf der Butter übrig bleibt . Die

schuldigen stnd zweifellos die Butter -Aufkäufer , welche
P unserem Kreis die Zettlage zu nutze gewacht und die
^ aus dem Kreis zu hohen Preisen nach auswärts

frn. Diesen wird schon durch die Verordnung , wonach
' öutterverkäufer eine Erlaubnis des Herrn Vorsitzenden
'iiausschuffes nachsuchen muß . in gewissem Srnne das

Jn erschwert werden . Es wird hierdurch jedoch noch

^Meinen Kenntnis gebracht , daß derjenige , welcher
iu hiesigem Kreise ankauft , bei dem Verkauf nach

nur den für unseren Kreis festgesetzten Höchstpreis
darf. Wtzx diesen gesetzlichen Bestimmungen zuwider-

’ » acht sich strasbar . Die Allgemeinheit hat ein
Interesse daran , daß der übermäßigen Ausfuhr von
aus dem hiesigen Kreis Einhalt getan wird und

he% !b jeder dazu bettragen , daß diese wichtige Be-
* von den Bulter -Aufkäufern auch tatsächlich beachtet

/sticht eines jeden ist es, sofort Anzeige zu erstatten,
^ Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmung bekannr

,^ enn dieses geschieht, dann wird den Ankäufern von
.Jdlb das Handwerk gelegt werden und wir werden
" Zwange ! nicht mehr zu klagen haben . .

^teßener Stadt - Theater .) Spielplan.
November , nachmittags 3 '/ , Uhr : »Herr«

. Diener gesucht" . - Ende 5 ' /- Uhr;  abends
^ «Wie einst tm Mat " . — Ende nach 10/«  Uhr.
7; 17. November abends 71/ 8 Uhr: '

- Ende 9 1/» Uhr . Samstag . 20 . November,
8 ^/ , Uhr : Schülervorstellung: . Ernst, Derzogvon
»7 - Ende 6 Uhr . Sonntag , 21 . November:"siellun-,
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Dillenburg. Bergwerksdirektor Bergrat Kier  ist zum
Oberbergrat ernannt worden.

Aus dem Dillkreis finden wir in auswärtigen Zeitungen
folgende Nachricht : Die Erschließung der reichen Kall¬
ste tnlager  der DillkreiseS wird fortan tm Großen be¬
trieben werden . Die Nassauische Bergbau -Aktiengesellschaft
verlegte ihren Sitz kürzlich von Köln nach Haiger . Sie
läßt augenblicklich von Haiger nach Medenbach eine Draht¬
seilbahn baue « , um die Medenbacher Kalksteinlager ausbeuten
zu können . An die Endstation der Drahtseilbahn in Haiger
wird ein Eisenbahnanschlußgleis gebaut . Ferner sollen in
Haiger mehrere Kalköfen errichtet werden . Die Arbeiten
stnd bereits soweit gediehen , daß der Bet ieb in kürzester
Zeit mit einer Tagesleistung von mindestens 100 Doppel¬
waggons ausgenommen werden kann.

Frankfurt, 10. Nov. Heute Nacht drehte im Bornheimer
Straßenbahndepot ein Arbeiter beim Schmieren eines Motor¬
wagens die elektrische Kurbel auf , vergaß aber den Strom
abzustellen . Der Wagen setzte sich in Bewegung und begann
eine abenteuerliche Fahrt . Zunächst rannte er — der Arbeiter
war abgesprungen — das eiserne Gittertor ein, sauste dann
mtt 70 ' bis 80 Kilometer Geschwindigkeit über die Heidestraße,
durch die Saalburgstraße und schließlich die lange Berger¬
straße hinab . Hier fuhr er in einer starken Biegung aus
dem Gleise und in die Anlagen , wo er schwer beschädigt
liegen blieb . Da sich der Vorfall in gänzlich verkehrloser
Zeit zutrug , nur ein Nachtschwärmer war Zeuge der wilden
Fahrt , und der glaubte , es handele sich um eine kinemato-
graphische Aufnahme , geschah nicht das geringste Unheil.

Braubach. Als ein Kriegsopfer ist auch der Tod der
von hier stammenden Frau Luise Dähler geborene Börsch
zu betrachten , deren Mann , Postassistent Dähler , vor einigen
Monaten als Leutnant auf dem westlichen Kriegsschauplatz
gefallen ist. Der Tod des jungen Ehemanns trieb die Frau
in Verzweiflung , sodaß sie den Tod im Rhein suchte und fand.

Gießen . Wie aus einer Bekanntmachung des Ober¬
bürgermeisters erfichtlich ist, kann jeder Brolmarkenempfänger
demnächst gegen eine besondere Bezugsmarke 500 Gramm
Weizenmehl erhallen . — Dem Leutnant der Landwehr Karl
Gilbert  aus Gießen , Sohn des Schuhmachermeisters Jakob
Gilbert zu Gießen , wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse
verliehen.

Aus dem Ohmtal. Sehr begehrte Artikel find zurzeit
die Karbidlampen bet den Landbewohnern . Diese Tatsache
machte sich dieser Tage ein „Reisender " zunutze. Er bot
Karbidlampen zu allen Zwecken und zu recht billigen Preisen
an . Er führte aber die Lampen nicht bei sich, sondern ver¬
kaufte nur auf Bestellung . Dabet mußte jeder Käufer —
das war die Hauptsache — eine Vorausbezahlung machen.
Manche leisteten die Anzahlung , manche auch nicht. Letztere
waren die klügeren . Die Besteller warten , nachdem der
Reisende versprochen , die Lampen nach drei Tagen zu liefern,
schon seit 14 Tagen auf die Erledigung ihrer Bestellung.
Der Herr Reisende ist verduftet.

Hungen . Von den Einwohnern der kleinen Gemeinde
Langd  wurden dieser Tage 200 Zentner Spetsekartoffeln
für die Ostpreußen gestiftet und verladen.

Marburg . Am Mittwoch waren es 60 Jahre , daß die
hier wohnenden Eheleute Rentier Koppel Strauß und Frau
geborene Kann den Bund fürs Leben schloffen. Die alten
Leute ^der Mann zählt 85 und die Frau 82 Jahre ) er¬
freuen sich noch einer seltenen körperlichen und geistigen Frische.

Kassel. Der Pfarrerverein des Konstsiorialbezirks Kassel
hat in seiner dahier abgehaltenen Hauptversammlung u , a.
auch zwei allgemein interessierende Beschlüsse gefaßt , von
denen der eine in der Frage des Militärdienstes der
Geistlichen  jede Ausnahmestellung der Geistlichen beseitigt
wissen will und der andere durch Bereitstellung von Ktrchen-
und Pfarret .Land die Kirche zur Mitarbeit bei der Schaffung
von Krtegerheimstätten  aufzurufen erstrebt.

Kufstein , 11. Nov . Zwei Unbekannte überfielen den
von Walchsee hierher fahrenden Postwagen . Der Postillon
setzte sich zur Wehr , und als inzwischen noch ein Radfahrer
dazukam , flohen die Wegelagerer . Die Verbrecher stnd ver¬
mutlich entflohene Ruflen.

Zürich , 11. Nov . In Obersaxen (Graubünden ) zer¬
störte eine  Feuersbrunst 14 Wohnhäuser sowie das Post¬
gebäude und das Hotel Piz Mmrdaun : 16 Familien stnd
obdachlos.

Manchester , 11. Nov . Bei der Abstimmung der Ge«
werkschaften der Färber und Bleicher in Lancashire über die
Frage des Ausstandes stimmten 16 000 für den Aus-
stand , 100 dagegen . 3000 enthietten sich der Abstimmung.

Newyork , 11. Nov . Eines der größten Maschinen¬
gebäude der Bethlehem  Steel Compann.  das Kanonen
und Kriegsmatettal tm Wette von vielen Millionen Dollars
enthiett , ist durch Feuer vernichtet  worden . Man glaubt,
daß mutwillige Brandsttftung vorliegt . 800 Arbeiter konitten
sich nur mit Mühe und Not retten.

n Geht sparsam mit Fett um ! Durch die süngsten
Maßnahmen kann die Gefahr ' einer allgemeinen Ol - und
^Pttknavvheit in Deutschland als überwunden angesehen
werden Dennoch sollte die Lage jedem Vaterlandsfteunde
den sparsamen Verbrauch von Ölen und Fetten zur selbst-
oetttändlichen Pflicht machen. Bei den minderbemittelten
R -nülkerungsschichten dürfte mit Rücksicht auf die außerordent-
sicki hoben Preise der Oie und Fette schon bisher haushältettsch
aenua verfahren worden sein. Das ist aber allem Anschein
nach nicht der Fall in den bemfttelten Kreisen unseres Volkes,
rja muß in der jetzigen emsten Zeit verlangt werden , daß
auch in diesen Kreisen nach Möglichkeit auf den Genuß
nnn Ölen und Fetten verzichtet wird. In jedem Haus-
halt wo das Brot mtt Wurst. Schinken. Speck. Käse,
gerä'uchetten Fischen. Eiern usm belegt gegeffen zu werden
ofleat könnte auf die Zutat von Butter . Schmalz . Margarme
oder dergleichen sehr wohl verzichtet werden. Der einzelne
würde dieses kleine Opfer schon nach wenigen Tagen nicht
mpbr emvsinden , der Allgememheit würde aber durch die
ttntretende Fettersparnis ein großer Nutzen zuteil . Mtt
Freuden müßte man es begrüßen, wenn die Gastwirte,
^ntelbesitzer usw. den Pttvathaushaltungen mtt gutem Bei-
Wiel ' vorangehen , und den Gasten zu Aufschnitt. Käse usw.
ttne Butter mehr verabfolgen würden . Durch sparsamen

verbrauch von Ölen und Fetten können auch die Heimge-
bliebenen mtt dazu beittagen , daß der englische Aushunge-
rungsplan zu Schanden wttd.

Hu 6 dem Gericbtsfaat.
§ Christliche Wissenschaft vor Gericht . Im weiteren

Verlaufe der Verhandlung gegen die Anhängerinnen der chttst-
lichen Wissenschaft Ahrens und Hüsgen ging das Gettcht zur
Erörterung des Falles der Hofschauspielettn Alice von Arnaull
über , die Mitte Februar 1914 an einer schweren Hautkrank,
heit verstarb Die Anklage behauptet auch in diesem Falle,
daß Fräulein v. Arnautt dem Leben erhallen bleiben konnte,
wenn nicht durch die Vertreterinnen der christlichen Wissen¬
schaft ärzttiche Hllfe ferngehatten worden wäre Die An-
geklagte Ahrens behauptet , fie habe mcht direkt dre Zu¬
ziehung eines Arztes verboten , aber sie sei überzeugt gewesen,
daß medizinische Behandlung nicht neben der Behandlung
durch die christliche Wiffenschast bestehen konnte . Im Laufe
der Zeugenvernehmung kam zur Sprache , daß Fräulein von
Arnault im Krankenhause geäußert habe , fie hätte bestimmt
einen Arzt zugezogen, wenn man ihr ihren Zustand nicht
verheimlicht hätte . Sie kei wie iu einem bösen Traum ge¬
wesen. _ _ _ _

Weil dürrer Wetterütensl.

Aussichten für Samstag : Meist trübe , Niederschläge
(vorwiegend Regen ) milde ._

Letzte Nachrichten.
Das Schicksal Serbiens besiegelt.

Sofia, 12 . Nov . (TU .) Die serbische Armee , abge¬
sehen von den in Mazedonien kämpfenden Truppen , wurde
von einer Kolonne der Köveß-Arwee auseinander gerisien
die tm Moravtcaial südwärts vordringend den Jvanjtca
hinter sich gelassen hat . Auch tm Gebiete der unteren West¬
lichen Morawa dringen auf den wenigen Bergwegen unsere
Truppen vor und zwingen die Serben , sich eus den Bergen,
zurückzuziehen. Wie ein Keil schiebt fie sich in die serbische
Armee ein . So schreitet auch im Jbartal . südlich von Kral-
jewo , an beiden Ufern des Gebirgsfluffes Idar , eine unserer
Armeegruppen vorwärts ; ihr Weg führt  nach Novtbazar.
Ferner erreichten die südlich von Krusevac vordrtngenden
Truppen der Armee Gallwttz Alexandrowatz und schieben
sich in die flüchtende serbische Armee ein . Zwischen Leskowac
und Blasotinca begannen die Bulgaren die Morawa zu
überschreiten und bleiben in Verfolgung des Feindes . Soll¬
ten die Serben unter den unbeschreiblichen Strapazen , bet
der schlechten Verpflegung und dem großen Munittonsmangel
sich nicht völlig erschöpfen, so werden fie sich wahrscheinlich
in der Gegend von Rovibazar — Mtlrowitza auf das Amsel¬
feld retten . Die serbischen Hauptkräfte beginnen bereits zu
zerbröckeln. Fast die gesamte moderne Artillerieausrüstung
ist verloren . Daß die serbische Armee sich bisher nicht er-
geben hat , hat seine Ursache in der Hoffnung , daß die in
Mazedonien kämpfenden französisch-englischen Truppen viel'
leicht doch noch die Lage ändern könnten , außerdem bleibt
ihr noch die Flucht nach Montenegro offen. Alle Hoffnungen
auf die Unterstützung der Ententetruppen find vergeblich.
Die französische Offensive gegen Veies mißlang vollständig.
Der ganze Raum , der den Serben zur Verfügung steht,
enthält keinen einzigen größeren Ort , nur armselige An¬
siedlungen und ein Gewirr von durchschnittlich 1000 bis
1600 Meter hohen Bergen . Wenn Rovibazar und Pristtna
von den Bulgaren bezw. Oesterreich-Ungarn besetzt sein wird,
wird sich Serbiens Schicksal erfüllen und das Land wird,
wie Pastlsch sich im Kroniat ausdcückte, einen schönen Tod
sterben.

Die Flucht der Serben.
Berlin,  12 . Nov (TU ) Bei der hiesigen bulgarischen

Gesandtschaft find Nachrichten einge ' roffen, nach denen die
bulgarischen Truppen bei ihrem Vorrücken auf der Straße
Nisch—Leskovac eine ganz außergewöhnliche Menge Kriegs¬
material aller Art , darunter 60 Geschütze neuesten Modells,
erbeuteten . Die Anzeichen der vollständigen Auflösung der
Serben sind derart , daß auf ernsthaften Widerstand in
großem Maßstabe kaum noch gerechnet zu werden braucht.

Beschlagnahme der deutschen Dampfer in Italien.
Lugano, 12 . Nov (TU .) Wie der „Secolo " mit-

teilt , wurde im letzten Minisierrat auch ein Beschluß für
die Verwendung aller in italienischen Häfen festltegender
reichsdeutscher Dampfer für die italienische Handelsmarine
trotz des fehlenden Kriegszustandes zwischen beiden Ländern
gefaßt.

Kitchener geht nach Indien.
New - York,  12 . Nov (TU .) . Associated Preß"

meldet aus Washington : Nach hier eingetroffenen vertraullchen
Mitteilungen gilt Kilcheners Mission Indien . Nach denselben
Mittellungen steht sich die britische Herrschaft in Indien
ernsteren Unruhen gegenüber , als außerhalb britischer
amtlicher Kreise allgemein bekannt sei.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen.

KekkNurin«Mrma.
Nach der Bekanntmachung über den Verkehr mit Hülsen-

früchten vom 26 August (R .-G . Bl . S . 520 ) haben die¬
jenigen , die Grvfe » . Kahne « oder Kinse « , gedroschen
oder ungedroschen in ihrem Besitz oder Gewahrsam haben,
sämtliche vorhandenen Mengen anzuzetgen.

Die Vorschrift, daß die Anzeigepflrcht sich nicht auf
Mengen unter 1 Doppelzentner erstceckr, ist aufgehoben.

Die Besitzer von Erbse « . Kahne » oder Kiose»
und diejenigen , die solche in ihrem Gewahrsam haben , werden
hierdurch auigeiordert , bis spätesten » Dienstag de»
16  d . Wts abends 7 Uhr die bei ihnen vorhandenen
Mengen " auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses anzuzetgen.
Alle Menge» stnd anzeigepsttchtig.

Nach § 13 angezogener Bekanntmachung werden An-
zeigepflrchltge, die die tdnen oditegenve Anzeige nicht in der
ge'etzien Frist , oder wissentlich unrichtt .re oder unvollständige
Angaben machen, mit Geiängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünizehntausend Mark bestralt.

Kerdor«, den 12. November 1915.
Der Bürgermeister : Btrkendahl.



Unübertroffene Auswahl in:

I

Kragen
Krawatten
jtfanschettett
Vorhemden
Hosenträger
Garnituren

setar billig.

herren -^ nzllgen
von 20 Mark bis 50 Mark.

in grosser Auswahl.

Burschen -Anzügen
von 12 Mark bis 35 Mark
in Buxkin , Kammgarn u. Cheviot«

Knaben-Anzügen Grösstes Tuchlager.
—-

von 3 Mark bis 25 Mark
in grosser Auswahl.

I Anfertigung nach Maos |
unter Garantie für tadellosen Sitz . *3M1

Für unsere
Soldaten:

Kopf- und
Enngenschätzer
Leibbinden

Wasserdichte

Pelerinen in alten Preislagen. Vieisse nnd farbige paltenliemden Von3M. an. Regenschirme
in grosser
Auswahl.

Leop. Hecht, Herborn
Für den Martini=Markt

bringe ich mein reich sortiertes Lager in empfehlende Erinnerung. Bekanntlich hat durch die Kriegslage
Mangel an Rohmaterial zu enormen Preissteigerungen der Waren geführt. Durch frühzeitige Abschlüsse bin ich)
alledem in der Lage, den heutigen hohen Preisen entsprechend in allen Abteilungen meines Hauses vorteil
Angebote zu machen. Ein Versuch wird Sie von der reichhaltigen Auswa hl und  Preiswurdigkeit uberzeit

Beste aller Art,

tra

Ferner habe
Einen Posten Herren =Hosen,
SS Weit unter Preis : Eine

ich noch zu alten Friedenspreisen anzubieten:
einen Posten Herren -Joppen , einen Posten Herren =Miitzen.
Partie zurückgesetzte Damen - und Kinder =Paletots . 58

Ich mache noch darauf aufmerksam,
der

dass diese Waren nicht in den Schaufenstern ausgestellt sind, sondern
ersten Etage auf Tischen ausgelegt sind.

Kaufhaus Carl Kneip, Herborn, Hauptstr. 91
Kekanntumchrmg.

In unser Genoffenschaftsregisterist heute unter Nr . 35
die Genosienschafi unter ver Firma „Wedenbacher
Spar - « nd Darlehnskaffenverei « . eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht," mit j >em Sitze
in Medenbach . eingetragen worden Das Statut ist
am 19. Oktober 1915 festgestellt. Gegenstand des Unter-
nehmens ist die Beschaffung der zu Darlehen und Krediten
an die Mitglieder erforderlichen Geldmittel und die Schaffung
weiterer Einrichtungen zur Förderung der wirtschaftlichen
Lage der Mitgli-der, insbesondere der gemeinschaftliche Betug
von Wirtschaftsbedürfniflen, die Herstellung und der Absatz
der Erzeugnisse deS landwirtschaftlichenBetriebs und des
ländlichen Gewerbefleißes auf gemeinschaftliche Rechnung,
die Beschaffung von Maschinen und sonstigen Gebrauchsgegen-
ständen auf gemeinschaftliche Rechnung zur mietweisen Ueber-
laffung an dir Mitglieder.

Vorstandsmitglieder find:
Bergmann Adolf Deisel , Vereinsvorsteher,
Bruchmeister Karl K - nrad . stellvertr. Vereinsvorsteher,
Landwirt Ferdinand Keiler.

sämtlich in Medenbach
Die Bekanntmachungen erfolgen in dem Landwirt¬

schaftlichen Genoffenschaftsblatt in Neuwied . Sie find,
wenn ste mit rechtlicher Wirkung für den Verein verbunden
sind, in der für die Zeichnung des Vorstandes für den
Verein bestimmten Form, sonst durch den Vorsteher allein
zu zeichnen. Der Vorstand hat durch sämtliche Mitglieder
seine Willenserklärungen kundzugeben und für den Verein
zu zeichnen. Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß dte
Zeichnenden zur Firma des Vereins oder zur Benennung
des Vorstandes ihre Namensunterschrift beifügen.

Die Einstcht der Liste der Genoffen ist in den Dienst¬
stunden des Königl. Amtsgerichts jedermann gestattet.

Herbor « , den 2. November 1915.
König »' Amtsgericht.

SchuhwarenHaltbare u.
preiswerte

für Herren und Damen , für Mädchen und Knaben,
für ’s Haus und für die Strasse

finden Sie in grosser Auswahl in
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Martinimarlit,

Kram- ttttd ViebmarKt.

billig abzugeben:
Sonst 720 jetzt » 50

„ 800 . „ 400 „
. 570 „ „ 450 „
. 720 „ „ 485 „
. 760 „ „ 500 „
„ 675 „ „ 550 „

?ianolag<rk.Magnus,
Perbora

KirchlicheS-uhlW
Sonntag , den 14. Nov

(24. n. Trin.)
Herborn:

10 Uhr : Hr. Pfr . Weber^
Text : Hebr. 10, 35-
Lieder: 27. 293.

1 Uhr : Kindergottesdie»
2 Uhr : Hr . Pfr . Conra

Lied: 2. ^
Abends8V, Uhr : VersaE

im Vereinshaus.
Burg : .

l/2l Uhr: Kindergoltesd'
v»4 Uhr : Hr. Pfr. 6ßrtö!
Beichte und heil.

Hörbach:
V,2 Uhr : Hr. Pst-

Heil. Abendrndl-
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Taufen und Tra^
Hr. Dekan Prof- *f|

Dienstag,
Kirchenchor in derK ^

Mittwoch, abend» ^
Jungfrauenverein

haus- tf
Donnerstag , abends tfi
Kriegsbetstunde

Freitag , abends
Gebetstunde l>n
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